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Liebe Leserinnen und Leser,

die Orgel – sie wird auch „Königin der 
Instrumente“ genannt. Warum das so ist, 
kann die Mehrheit der Besucher von 
Gottesdiensten und Orgelkonzerten 
beim gewaltigen und faszinierenden 
Klang zwar erahnen. Doch wie genau die 
Orgel funktioniert und ihre wunderschö-
ne Klangvielfalt  entsteht, bleibt vielfach 
im Verborgenen. Dieses „Geheimnis“ 
soll künftig mithilfe der von Waldkircher 
Orgelbau  Jäger & Brommer  geschaf-
fenen „ORGANUM XXI“ und dem Kon-
zept des Französischen Zentrums zur 
Pflege der Orgelkultur – kurz „C.I.P. 
Point d’Orgues“ genannt (Centre 
d’Interprétation du Patrimoine - Point 
d’Orgues) – gelüftet werden. In dessen 
„Klang-Halle“ im elsässischen Marmou-
tier sind nach der Eröffnung des Zen-
trums die Besucher eingeladen, nicht nur 
„einfach“ dem Orgelspiel zuzuhören, 
sondern im wahrsten Sinne des Wortes 
zu spielen, zu entdecken und zu experi-
mentieren. Die „Auslese“ stellt in dieser 
Ausgabe die Orgel und die Idee, die 
dahintersteckt, vor. 

Weitere Schwerpunkte sind der Blick 
auf neue Technik und aktuelle Entwick-
lungen, die in vielen Bereichen rund um 
Kirche und Friedhof zum Einsatz kom-
men können und zu verzeichnen sind. 

Viele neue Anregungen beim Lesen 
wünscht Ihnen Ihr

                                 Lambert Bachem

Titelmotiv: Die neue „ORGANUM XXI“ von Jäger & Brommer 
im „C.I.P. Point d’Orgues“
Foto: Waldkircher Orgelbau
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In dieser Ausgabe finden Sie eine Beilage der Weiher GmbH. Wir bitten unsere Leser um Beachtung.

•  Ausführung von lichttechnischen
Beleuchtungsplanungen
für Ihre Kirche

•  Fertigung von Kirchenleuchten
in Standard- oder
Sonderausführung

•  Hohe Energieeinsparung durch 
Bestückung mit LED-Leuchtmittel

Fordern Sie bitte unseren  Fachkatalog 
„Kirchenleuchten“  an oder informieren 
Sie sich im Internet über unsere Produkte.

Wunsch Leuchten Gmbh
Im Ochsenstall 7 · 76689 Karlsdorf-Neuthard
Tel.: (0 72 51) 9 44 70 · Fax: 9 44 7-20
www.wunschleuchten.de

GmbH

Jacksonring 15 · 48429 Rheine 
Tel.: 0 59 71/98 71-0
info@org-team.com
www.org-team.com

HADES® praxisnah
•Termin- & Karteikarten-Manager
•digitaler Lageplan (GIS)
•Faktura & FiBu-Schnittstellen
• zahlreiche Erweiterungsmodule

aktuell
•stete Weiterentwicklung
•Update- und Hotline-Service
•mobile Grabauskunft (App)

zuverlässig
•marktführend
• langjährige Erfahrung
•Komplett-Betreuung

– Das Multifunktions-Werkzeug
zur Friedhofsverwaltung

www.friedhofs

ve
rw

al
tu

ng
.d

e

    Kinast Kirchenstühle • Lippenstr. 79 • D-84051 Essenbach-Unterahrain
    Telefon 08703-305 • Telefax 08703-91273 • Mail: info@kinast-stuehle.de

Kirchenbankpolster
Kirchenteppiche • Sedilien 
Kirchenstühle • Holzstühle

Stapelstühle
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Schwarzwälder 
Kuckuck 
und Elsässer Storch

Faszination der „Königin der Instrumente“ 
wird im neuen „C.I.P.“ mit allen Sinnen erlebbar 

▲
Aktuelles

Es donnert. Störche klappern mit ihren langen Schnäbeln. Der Kuckuck 
pfeift. Wo dieses Naturschauspiel stattfindet? Im elsässischen Marmou-

tier. Allerdings nicht unter freiem Himmel, sondern in einem ganz besonderen 
Raum. Dort entsteht neben der historischen Abteikirche aus dem elften Jahr-
hundert mit der weltberühmten Orgel von Andreas Silbermann aus dem 
Jahre 1710 derzeit das Französische Zentrum zur Pflege der Orgelkultur, kurz 
„C.I.P. Point d’Orgues“ genannt (Centre d’Interprétation du Patrimoine - 
Point d’Orgues).  Das ehemalige Europäische Orgelzentrum ist aufwendig mit 
staatlicher sowie städtischer Mithilfe umgebaut worden. Ab Sommer öffnet es 
für das Publikum seine Pforten. Im Mittelpunkt steht die „Halle aux Sons“ 
(„Klang-Halle“). Und in ihr die neue „ORGANUM XXI“ von Jäger & Brommer. 

In den Bann der Orgel ziehen
Mehr als ein Jahr lang „tüftelte“ das Experten-Team vom Waldkircher Orgel-
bau an der Umsetzung des Konzeptes des „C.I.P. Point d’Orgues“, an dem 
die französischen Verantwortlichen um Elisabeth Chowanski rund sechs Jahre 
gefeilt hatten. Ihr Ziel: eine breite Öffentlichkeit in den Bann der Orgel zu 

Von Annette Stolz
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Aktuelles

▲

Beratung  |  Montage  |  Kundendienst

JÄGER Gmbh
Ortesweg 7 · 36043 Fulda
Servicetelefon (kostenfrei): 
0800/523 34 33
E-Mail: jaeger.lied@t-online.de 
Internet: www.liedanzeiger.de

Den richtigen Lied-
anzeiger für Ihre 
Kirche bekommen 
Sie von uns!
•  LED-Anzeige in weiß und/

oder gelb
•  Auch als Flachanzeige 

lieferbar
•   Zahlengeber mit einfacher 

Bedienung
•  Geräte funk- oder kabel-

gesteuert
• Sonderanfertigungen
• Zubehör

Beratung  |  Montage  |  Kundendienst

JÄGER Gmbh
Ortesweg 7 · 36043 Fulda
Servicetelefon (kostenfrei): 
0800/523 34 33
E-Mail: jaeger.lied@t-online.de 
Internet: www.liedanzeiger.de

LCD-Anzeigen

LED-Anzeigen

LED-Projektoren

Handy-App Zahlengeber

LCD-Anzeigen

LED-Anzeigen
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ziehen. Wie arbeitet eine Königin? Wie sieht es in ihrem Innern 
aus? Fragen, auf die zumindest bei der „Königin der Instrumente” 
jedermann künftig in der „Klang-Halle“ eine Antwort erhalten 
kann. „Es war eine absolute Herausforderung, vor allem in der 
Planungsphase, die uns aber allen sehr viel Spaß gemacht hat“, 
zieht Wolfgang Brommer Bilanz. Das Resultat: Eine Orgel, die 
„weltweit einzigartig ist“, so Brommer.

Vielschichtige „Aha-Effekte“
Die „ORGANUM XXI“ ist keine gläserne Orgel. „Die gibt es ja 
schon“, erklärt der Orgelbaumeister. Stattdessen ist eine kom-
plette große Halle in eine begehbare Orgel verwandelt worden 
mit dem Ziel,  dem Besucher – auch dem ohne jegliche Vorkennt-
nisse – die Faszination und Funktion dieses Instruments begreif-
bar zu machen – und das im wahrsten Sinne des Wortes. „Die 
Aha-Effekte sind vielschichtig“, sagt Brommer. Windräder und 
offene Windkanäle sorgen für einen Verständniseffekt, wie eine 
Orgel klanglich und technisch funktioniert. Jede Pfeife hat eine 
LED-Leuchte, die an dem Platz hell wird, wo die Pfeife auch wirk-
lich spielt. Die Halle kann verdunkelt werden, sodass dieser Effekt 
noch eindrucksvoller wird. Brommer: „Rein optisch wird das dann 
eine Orgel-Disko.“ Ein filigranes Raumkonzept mit Registerinseln 
und Klängen aus allen Ecken im Raum verstärken das Erstaunen 
der Besucher. Die können die Orgel zum Klingen bringen, auch 
wenn sie zuvor noch nie damit Kontakt hatten. Dafür sorgt der 
„Wischer“, den das Team von Waldkircher Orgelbau als Weltneu-
heit für die „Klang-Halle“ konzipiert hat. Diese Spieleinheit trägt 
den Namen „ELISA“,  auch in Anerkennung der Leistungen von 
Elisabeth Chowanski für das „C.I.P.“ und „ORGANUM XXI“-
Instrument. Dahinter verbirgt sich ein Touchscreen, auf dem der 
Nutzer mit dem Finger hin- und herfahren kann. Sofort entstehen 
Orgel-Töne, die „immer gut klingen. Jeder kann damit sofort 
Orgel spielen“, schildert Brommer die Details. Der „Wischer“ regt 

Eine echte Erlebnis-Orgel, 
zum Bestaunen, Bewundern, Erleben. 

Aktuelles
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Buchtipps

Ausgereifte Antriebstechnik für den 
einwandfreien Betrieb von Geläut und 
Turmuhren – das ist unser Spezialge-
biet seit über 100 Jahren.

HEW ist Ihr kompetenter Partner rund 
um die Uhr:

Mechanische und elektronische 
Läutemaschinentechnik

Zifferblätter und Zeiger

Klöppel

Holzjoche

Glockenstühle aus Holz

Herforder 
Elektromotoren-Werke
Goebenstraße 106  
32051 Herford

Herforder 
Läutemaschinen

kirchentechnik@hew-hf.de
www.hew-hf.de
fon  (+49) 0 52 21 / 59 04 - 21
fax  (+49) 0 52 21 / 59 04 - 22

HEW – Läutetechnik auf hohem Niveau.

GLB16_89x130_DIE_AUSLESE_FRIED.indd   1 04.05.16   13:13

Fakten und Details

Die Region um Marmoutier ist auch landschaftlich und kulina-
risch höchst reizvoll. Informationen zu Marmoutier gibt es 
unter www.paysdemarmoutier.eu
Zum Besuch des „C.I.P“ ist eine vorherige Anmeldung erforder-
lich. Informationen dazu und zu der Einrichtung allgemein gibt 
es unter  www.paysdemarmoutier.eu/marmoutier-culture.html. 
Dort wird auch der genaue Eröffnungstermin mit den Öffnungs-
zeiten bekannt gegeben.
Weiteres zur „Klang-Kunst-Orgel“ ist unter 
www.waldkircher-orgelbau.de  zu erfahren oder/und  
„live“ in Marmoutier.

 

zum Spielen und Experimentieren mit den Klängen der Orgel an. 
Durch das Wischen auf dem Bildschirm werden Töne ausgelöst 
und neue Klangmöglichkeiten geschaffen. So wird auch musika-
lischen Laien ermöglicht, kreatives Potenzial zu entwickeln und 
Orgelklänge interaktiv zu erleben.

Spiellust und Entdeckerfreude
Aber nicht nur der „Wischer“ war eine Idee der Waldkircher 
Orgelbauer. Als Symbol der Verbindung zwischen dem elsäs-
sischen Marmoutier und dem Schwarzwälder Waldkirch bauten 
sie auch Pfeifen ein, die wie das Geklapper der Störche im Elsass 
und das Rufen des Schwarzwälder Kuckucks klingen. Und auch 
der Donner wird eindrucksvoll von zwei Pfeifen wiedergegeben. 
Brommer: „Nicht nur ‚gestandene Orgel-Freunde‘ sowie Kinder 
und Jugendliche können so ihrer Spiellust und Entdeckerfreude 
nachgehen, sondern auch für Komponisten oder beispielsweise 
Musikstudenten bietet sich eine Vielfalt neuer klanglicher Mög-
lichkeiten. Interessant ist auch die Kombination mit Aufnahme-
geräten, einem Tonstudio und fünf sich im Raum befindlichen 
Keyboards sowie einem Midi-Pedal, die zum Beispiel für Impro-
visationen zu mehreren zugeschaltet werden können.“

Der Wunsch aller Beteiligten am „C.I.P.“: Die originelle interak-
tive Aktion im entstandenen Orgelzentrum soll die Faszination, 
die von dieser „Königin der Instrumente“ ausgeht, vermitteln 
und neue Orgel-Fans hervorbringen. Die Philosophie dieses Jahr-
hunderte alten Instruments soll hautnah erlebbar, sichtbar und 
spürbar werden. Brommer: „Vor allem in Kombination mit der 
benachbarten weltberühmten Silbermann-Orgel wird in Mar-
moutier das Besondere der Orgel-Kultur begreifbar.“  

Touchbildschirme: MIDI-Klaviaturen, Funktionen, Register

I m Carus-Verlag Stuttgart ist mit dem Klavierbuch zum Gotteslob, Ausgabe 
für den Stammteil, die offizielle Begleitpublikation für Klavier zum neuen 

katholischen Gebet- und Gesangbuch Gotteslob erschienen. Es wird heraus-
gegeben von der Katholischen Bibelanstalt in Stuttgart im Auftrag der (Erz-)
Bischöfe Deutschlands und Österreichs und des Bischofs von Bozen-Brixen 
durch die Arbeitsgruppe Klavierbuch.

Unter Leitung von Thomas Gabriel haben Bernhard Blitsch, Horst Christill und 
Johann Simon Kreuzpointner zu allen Liedern und Gesängen des Stammteils 
Klaviersätze zusammengetragen. Die Sätze, zu denen jeweils ein Vorspiel ange-
boten wird, liegen in einer leichten und in einer anspruchsvolleren Fassung vor. 
Damit wird Pianistinnen und Pianisten mit unterschiedlicher Erfahrung ein wert-
voller Repertoirefundus für die musikalische Ausgestaltung von gottesdienst-
lichen Feiern vorgelegt. Gabriel, Mitherausgeber, Kirchenmusiker und Komponist, 

Klavierbuch zum Gotteslob

der selbst Sätze zum Klavierbuch beigesteuert hat: 
„Mit dem Klavierbuch zum Gotteslob kommen wir 
den vielen Gemeinden entgegen, in denen das Kla-
vier eine immer größere Rolle spielt – sei es, weil 
Gottesdienste in alternativen Räumen gefeiert wer-
den oder keine Orgel zur Verfügung steht.“ 

Im Carus-Verlag sind zahlreiche Begleitpublikati-
onen zum Gotteslob erschienen. Im Zentrum steht 
das Chorbuch Gotteslob, das mittlerweile von Aus-
gaben für Organisten sowie für Instrumentalen-
sembles ergänzt wird. In Abstimmung mit dem 
Klavierbuch ist für Herbst 2016 ein Gitarrenbuch 
zum Gotteslob in Vorbereitung. (STO)

Klavierbuch zum Gotteslob (zwei Bände)

176 Seiten

ISBN 978-3-89948-242-3

ISMN M-007-16592-5

Einführungspreis (bis 30. Juni 2017) 

219 Euro

Wer hat das Ave Maria geklaut? 

Peter Paul Kaspar

Verlag Anton Pustet Salzburg

143 Seiten

ISBN 978-3-7025-0831-9

22 Euro

Wer hat das Ave Maria geklaut?

Ob Beethovens „Für Elise“ oder Mendelssohns „Hochzeitsmarsch“ – der Musiker und Künstler-
seelsorger Peter Paul Kaspar erzählt die spannende Geschichte von 25 musikalischen Ohrwür-
mern, die sich – berühmt geworden, aber zweckentfremdet – in immer neuen klanglichen 
Verkleidungen durch die Musikgeschichte winden. Er zeichnet die oft erstaunlichen und überra-
schenden Episoden rund um diese Musikikonen nach und bringt dem Leser dabei eine Fülle von 
musikhistorischem Wissen auf amüsante und eingängige Weise näher. (STO)

Sternstunden und Hoffnungsschimmer. 
Gedanken für eine geruhsame Nacht 

Martina Kreidler-Kos

Patmos-Verlag

144 Seiten

ISBN 978-3-8436-0713-1

14.99 Euro

Zur Ruhe kommen

Die Anspannung des Tages hinter sich lassen, zu sich kommen 
und durchatmen – eine Wohltat für die Nacht und ein Antrieb 
für den kommenden Tag. Für solche Momente hat die Theolo-
gin Martina Kreidler-Kos Nachdenk- und Impulstexte in ihrem 
Buch „Sternstunden und Hoffnungsschimmer. Gedanken für 
eine geruhsame Nacht“ verfasst. Komme ich zur Ruhe, wenn 
ein langer Tag zu Ende geht? Nicht allen Menschen fällt es 
leicht, die Hektik des Tages hinter sich zu lassen und das 
Gedanken-Karussell anzuhalten. Wenn der Kopf keine Ruhe 
findet, fällt das Einschlafen schwer. Die Texte von Kreidler-Kos 
sind Balsam für die Seele. Sie ermöglichen es dem Leser, den 
Blick nach innen zu lenken, sich anzuvertrauen und Lasten 
loszulassen. (STO)
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Nicht nur die Konfirmanden freut‘s. Bislang hatten die jungen Gemeinde-
mitglieder im fränkischen Krautostheim nämlich die Aufgabe, für den 

Sonntagsgottesdienst eine Stunde vorher in die Johanneskirche zu kommen, um 
bei niedrigen Temperaturen die Heizung einzuschalten und rechtzeitig die Glo-
cken zu läuten. Das bedeutete: frühes Aufstehen. Heute geht das vollautoma-
tisch, überwacht von Erich Billenstein. Er ist verantwortlich für die Technik in 
dem 1774/75  im „Markgrafenstil“ vom Ansbacher Baumeister David Steingru-
ber erbauten und Mitte der 2000er-Jahre umfangreich renovierten schmucken 
Gotteshaus. Erich Billenstein trägt die Gottesdienstzeiten in einen Kalender in 
seinem, mit dem Internet verbundenen, heimischen PC ein. Dieser ist so aufge-
baut, dass die regelmäßigen Gottesdienste als Serientermin eingetragen wer-
den können. So kann langfristig im Voraus geplant werden. Alles Weitere 
erledigt sich wie von alleine. Und falls außerhalb der eingetragenen Gottes-

  Digitale

  Orgelmusik.klassischen  der Bereich 
 den und kapellenriedhofsF  für    Kirchen, 

 Kirchenorgeln

  Deutschland  Vertrieb -   

@Ahlborn-Orgeln.desewadinger  www.Ahlborn-Orgeln.de 

                                   Klaus

Reetze@Ahlborn-Orgeln.de 
 -94285 05502 Tel.  Dransfeld 37127

   44 Heinr.-Sohnrey-Str.  Reetze, 

  

Ewadinger  Herr ,Altusried87452

. 

72760

 
. 

 M.Aicheler@Ahlborn-Orgeln.de
 Aicheler Herr Reutlingen, 

 Stützpunkt:

www.Notenlampen.de 

 

 

STÜHLE FÜR KIRCHEN

Mühlenstraße 24 B   
29221 Celle  
Fon +49 51 41 - 90 12 12
Fax +49 51 41 - 90 12 13
info@groenemeyer-moebel.de  
www.groenemeyer-moebel.de 
Gerne übersenden wir Ihnen unseren 
ausführlichen Katalog.

Kirchentechnik

Läuten und Heizen 
– vollautomatisch
„ChurchBot“ hat sich 
in Krautostheim und Ingolstadt 
bewährt

Von Annette Stolz

dienste spontan geläutet oder geheizt werden soll, so genügen dafür zwei Klicks auf seinem 
PC, Tablet oder Smartphone, auch von unterwegs aus. In der Kirche, vom nahe gelegenen 
Friedhof aus und darüber hinaus kann die Fernbedienung von den Zelebranten oder Mesnern 
benutzt werden. Auf diese Weise wird das Läuten der Glocken so einfach und bequem 
wie die Fernbedienung eines Garagentors. Doch nicht nur in Krautostheim, auch im Nachbar-
ort Ingolstadt – beide gehören zur Gemeinde Sugenheim – erfolgt das Läuten und Heizen 
fast von allein. „Das ist für Kirchenverantwortliche und Mesner natürlich eine sehr große 
Erleichterung und funktioniert sehr gut“, lautet die Bilanz von Hans Löffler, Pfarrer der evan-
gelisch-lutherischen Kirchengemeinden. 

Individuelle Bedürfnisse berücksichtigt
Möglich gemacht hat das das Unternehmen „reposun 2.0 GmbH“ mit seinem „ChurchBot“. 
Das geschützte Produkt ist in jeder Kirchengemeinde einsetzbar und lässt Heizungen,  
Kirchenglocken und andere Geräte in der Kirche individuell und unkompliziert „arbeiten“. Die 
Experten von „reposun 2.0 GmbH“ haben mit „ChurchBot“ ein Produkt geschaffen, das die 
Wünsche, Besonderheiten und individuellen Bedürfnisse der Kirchengemeinden vor allem in 
Sachen Heizung und Glocken berücksichtigt. Dabei bleibt die hochmoderne und dem Zeitgeist 
entsprechende Technik dezent im Hintergrund und ist für die Besucher der Krautostheimer Johan-
neskirche und der Ingolstädter Friedenskirche unsichtbar. Sie freuen sich aber über angenehm 
beheizte Kirchenräume und vor allem auch das Glockenläuten immer zur rechten Zeit, das in den 
landwirtschaftlich geprägten Orten noch sehr intensiv in den Tagesablauf integriert ist. 

Große Flexibilität
Billenstein, dessen Ehefrau Ingrid in der Johanneskirche Mesnerin ist: „Bei uns gibt es neben 
dem üblichen Geläut tagsüber das Frühläuten morgens um 6 Uhr und das Abendläuten je 
nach Jahreszeit und Einbruch der Dunkelheit. Außerdem wird vor jedem Gottesdienst bereits 
eine Stunde sowie eine halbe Stunde vor Beginn mit der Glocke gerufen und dann natürlich 
zum Auftakt der Messen.“ Dank des Einsatzes von „ChurchBot“ können die einzelnen Zeiten 
sehr flexibel gehandhabt werden. „Wenn ich sonntags in allen Gemeinden Gottesdienst 
feiere, kann es schon mal passieren, dass ich mich bei den langen Wegen verspäte. Das war 
früher stets sehr stressig“, erinnert sich Pfarrer Löffler. Jetzt läuten die Glocken aber erst dann 
zum Beginn der Messe, wenn der Pfarrer auch wirklich die Sakristei erreicht hat. 

▲

Vollautomatisch lassen sich die 
Glocken in Kirchtürmen in Ingolstadt 

(links) und Krautostheim läuten.
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Termine

BRAUN Stuhl– und Tischfabriken   
Guttenberger Straße 7 
74906 Bad Rappenau 

Telefon       07264-91490 
Telefax       07264-914988 
E-Mail         Info@stuhl-braun.de 
Internet       www.stuhl-braun.de 

Der kompetente Ausstatter für Ihr Objekt 
Top-Qualität zum günstigen Preis 

Anzeige-Nachdruck-Kirchenmagazin-3-Pfade.indd   1 27.01.2015   23:24:30

ChurchBot: „die intelligente Kirchensteuerung“
reposun 2.0 GmbH
Fon: +49(0)911-477 11 60
Fax: +49(0)911-477 11 699
E-mail: info@reposun.de	
	  
www.churchbot.de
www.krautostheim.de/Kirche.html
www.badwindsheim-evangelisch.de/pfarreien/
krautostheim/gemeinden/ingolstadt.html

„ChurchBot“ berücksichtigt aber nicht nur diese 
Besonderheiten. Billenstein und seine Kollegen kön-
nen jeweils die Art des Gottesdienstes festlegen. In 
Krautostheim und Ingolstadt kann zwischen den 
Arten „Gottesdienst“ und „Festgottesdienst“ aus-
gewählt werden. Die Anzahl der zu läutenden Kir-
chenglocken sowie die Kombinationsmöglichkeiten 
beim Läuten zu bestimmten Anlässen kann zu jeder 
Zeit individuell eingestellt werden. Übrigens: Das 
Ausschalten der Kirchenheizung funktioniert auch 
vollautomatisch - und sollte den Krautostheimern 
und Ingolstädtern einmal nach Nostalgie zumute 
sein, so können sie mit einem Fingerstreich die 
Automatik abschalten und ganz traditionell wie 
früher mit der Handschaltung läuten…                                                                                                     

D ie Farbe Grün dominiert vom 14. bis 17. September 2016 wieder im Messezentrum Nürnberg. 
Dann öffnet die „GaLaBau“, die internationale Fachmesse für urbanes Grün und Freiräume, 

bereits zum 22. Mal ihre Tore. Aussteller vieler Nationen präsentieren  das komplette Angebot für 
das Planen, Bauen und Pflegen von Gärten, Parks und Grünanlagen. Die Zahl der aktuell angemel-
deten Unternehmen ist verglichen zum selben Zeitpunkt vor zwei Jahren deutlich höher. In diesem 
Jahr werden rund 1400 Aussteller sowie über 67 000 Fachbesucher erwartet. Ideeller Träger ist der 
Bundesverband Garten-, Landschafts- und Sportplatzbau (BGL).

Stefan Dittrich, Abteilungsleiter „GaLaBau“, freut sich über die positiven Prognosen zur nächsten 
„GaLaBau“: „Ich habe das Gefühl, jeder aus der Grünen Branche will 2016 mit dabei sein. Die 
Unternehmen aus dem Bereich Pflanzen und Pflanzenteile sowie die Bau- und Pflegemaschinen-
hersteller haben sich diesmal sehr früh ihren Platz auf der GaLaBau gesichert. Dasselbe gilt für 
internationale Aussteller. Die Messe ist der Treffpunkt für Europas Grüne Branche.“ Der europä-
ischen „GaLaBau“-Branche geht es gut. Laut der European Landscape Contractors Association 
(ELCA) gibt es in Europa derzeit zirka 89 600 „GaLaBau“-Unternehmen. Diese Zahl ist in den 
vergangenen Jahren um 20 Prozent gestiegen. Insgesamt etwa 395 000 Beschäftigte sind in der 
Grünen Branche tätig und setzen jährlich gut 30 Milliarden Euro um.

1320 Aussteller aus 35 Ländern präsentierten sich bei der alle zwei Jahre stattfindenden Messe im 
Jahr 2014, davon 307 internationale. Diese reisten vor allem aus Italien, den Niederlanden, Öster-
reich, der Tschechischen Republik, Belgien, Frankreich, der Russischen Föderation, der Schweiz  und 
Großbritannien nach Nürnberg. Mit Bestnoten zeichneten die Fachmesse fast alle Aussteller aus: 95 
Prozent bewerteten den Gesamterfolg ihrer Messebeteiligung positiv und erreichten die wichtigsten 
Zielgruppen. Bei den Fachbesuchern reiste jeder zehnte aus dem Ausland an. Fast alle Besucher - 
rund 97 Prozent -  zeigten sich mit dem Angebot der Aussteller zufrieden. 95 Prozent haben ihren 
Besuch auf der „GaLaBau“ 2016 bereits fest eingeplant. Die „GaLaBau“ im Messezentrum Nürn-
berg hat von Mittwoch, 14. September, bis zum Samstag, 17. September, wie folgt geöffnet: mitt-
wochs bis freitags von 9 Uhr bis 18 Uhr sowie am Samstag von 9 Uhr bis 16 Uhr.  Das komplette 
Veranstaltungsprogramm ist im Internet einsehbar. (STO)

	
	  
www.galabau-messe.com

Kirchentechnik

„GaLaBau“ 2016: Erfolgreich 
in die nächste Runde
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Ältester (1872) Spezial-Hersteller. Fordern Sie 
unseren Katalog an: info@kusterer-leuchten.de

Kusterer-Leuchten GmbH · Tel. (08 21) 9 13 24 ·  
Fax 99 47 90· 86199 Augsburg · Gögginger Str. 135 

Lichtgestaltung für Kirchen und sakrale Räume

Ältester (1872) Spezial-Hersteller 
Fordern Sie unseren Katalog an: 

info@kusterer-leuchten.de
www.kusterer-leuchten.de

Kusterer-Leuchten GmbH 
Tel. (08 21) 9 13 24 
Fax (0821) 99 47 90
86199 Augsburg · Gögginger Str. 135 

Lichtgestaltung für Kirchen und sakrale Räume

Ältester (1872) Spezial-Hersteller. Fordern Sie unseren 
Katalog an: info@kusterer-leuchten.de

Kusterer-Leuchten GmbH · Tel. (08 21) 9 13 24 ·  
Fax 99 47 90· 86199 Augsburg · Gögginger Str. 135 
www.kusterer-leuchten.de

Lichtgestaltung für Kirchen und sakrale Räume

www.kusterer-leuchten.de
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Beratung und Bestellung

Evangelisches Medienhaus GmbH
Fon 0711 222760 
info@evmedienhaus.de

www.shop.evmedienhaus.de
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- Kirchenbankpolster, Stuhl- und Kniepolster
- Kirchenbankfilz

- Sitzpolsterheizung THERMOPLUSH 
- Kirchenteppiche und mehr ...

Torschlag 1 · Industriegebiet Ost
D-66740 Saarlouis 
Telefon 0 68 31/8 52 39
info@havener.de
www.kirchenbankpolster.de

www.eckel-liedanzeiger.de · (02661) 40394

Modernste Liedanzeige und Beschallung
für Kirchen und Gemeinden direkt vom Hersteller

615

1 - 39 9 4.2

1-3 5+

L 2 5 7

3-5+11

F. R. Eckel GmbH · 56462 Höhn

Planung, Montage, Zubehör und Service von:

Liedanzeiger • Mikrofonanlagen

Diplom-Ingenieur Christian Dahm von der 
EnergieAgentur.NRW ist langjähriger 

Verfasser der Beiträge in Sachen 
Energiesparen und Umweltschutz 

im kirchlichen Bereich in der „Auslese“. 

L icht und Kunst gehören untrennbar zusammen. Durch Licht kann das 
Kunstwerk erst wahrgenommen werden. Licht kann filigrane Ausstel-

lungsstücke inszenieren und alten Gegenständen ein authentisches Umfeld 
schaffen, sodass der Eindruck dem ursprünglichen Wesen des ausgestellten 
Gegenstandes nahe kommt. Die ästhetischen Aspekte sind direkt mit den 
technischen Eigenschaften von Licht verzahnt: Die Farbechtheit einer Licht-
quelle ist grundlegend für eine korrekte Wahrnehmung des Kunstwerks. 
Ebenso die Lichtfarbe und die Intensität. Auch die Anordnung der Beleuch-
tungskörper hat sehr großen Einfluss auf die Gestaltung des Ausstellungs-
raumes. Und nicht zu vergessen das große Feld der möglichen Schäden durch 
Licht. Grund genug, sich mit diesem Thema näher auseinanderzusetzen. Die 
Broschüren-Reihe „licht.wissen“ ist immer eine Lektüre wert. So auch die 
neueste Überarbeitung „licht.wissen 18 – Licht für Museen und Ausstel-
lungen“. Auch wenn im Titel „Museen und Ausstellungsräume“ benannt 
sind, so können doch auch für die Beleuchtung von Kirchen oder von einzel-
nen Bildern im Pfarrsaal oder im Eingangsbereich eines Tagungshauses viele 
hilfreiche Informationen entnommen werden. www.licht.de

Sanierungskonzepte für Kirchen
Eine kleine Korrektur zum Beitrag „Neue Förderprogramme zur Energieeffi-
zienz“ – Die Auslese 1/2016“: Wie beschrieben, wird seit Anfang 2016 die 
Erstellung von Sanierungskonzepten für kirchliche Kindergärten, Pfarrheime, 
Gemeindezentren, Schulen und Tagungshäuser bezuschusst. Wir vermuteten 

Neues zur 
Energieeffizienz

allerdings, dass die Konzepterstellung für Kirchen in Analogie zur EnEV nicht 
förderfähig ist. Hier konnte nun Klarheit erzielt werden. Das BAFA hat dem nun 
widersprochen und bestätigt, dass grundsätzlich für alle Nichtwohngebäude 
Sanierungskonzepte bezuschusst werden können. Eine Unterscheidung in 
durchgehend/nicht durchgehend beheizt oder in Gebäude zur Glaubensaus-
übung – wie in anderen Programmen oder Gesetzen – erfolgt nicht. Die För-
derung wird als Zuschuss gewährt, der an den antragstellenden Berater 
ausgezahlt wird. Sie beträgt bis zu 80 Prozent der förderfähigen Ausgaben, 
maximal 15 000 Euro zuzüglich weiteren 500 Euro für die Präsentation des 
Endberichtes in einem Entscheidungsgremium. Weitere Informationen finden 
sich auf der Internetseite des BAFA unter dem Unterkapitel „Energieeffizienz-
Netzwerke und Energieberatung für Kommunen“. www.bafa.de

Kosten im Blick

Klimastabilisierung und bauphysikalische Konzepte
Physik verändert sich nicht! Daher sei diese Schrift dringend empfohlen. Sie 
ist zwar schon einige Jahre alt, aber nun steht sie zum kostenfreien Down-
load im Internet. Beschrieben werden Strategien und Konzepte zur Tempe-
rierung und Klimastabilisierung von historischen Gebäuden, insbesondere 
Kirchen. Diskutiert werden beispielsweise die Klimaproblematik im Kloster 
Maulbronn beziehungsweise im Dom zu Speyer. Sehr anschaulich und auf-
rüttelnd sind die dargestellten Beispiele von klimabedingten Schäden an 
historischen Gebäuden in Baden-Württemberg. – Da bekommt die saloppe 
Formulierung vom „Verheizen von Kirchen“ eine ganz neue Bedeutungstie-
fe. Darüber hinaus gibt es zahlreiche weitere interessante Beiträge in dieser 
Tagungs-Dokumentation. Die Datei ist im Internet zu finden.
www.icomos.de/publications.php (Heft Nr. XLII – 2005)

Schimmelbildung in Orgeln
Schimmel ist allgegenwärtig. Schimmelsporen sind immer und überall in der 
Luft. Trotzdem ist und sollte Schimmelwachstum nicht zum Regelfall in Kir-
chen gehören. Leider sind aber in jüngster Zeit vermehrt Kirchen von Schim-
melbefall betroffen. In vielen Fällen lassen sich diese Probleme auf falsches 
Lüftungs- und Heizverhalten zurückführen. Eine grundlegende Information 
tut daher not. Eine empfehlenswerte Broschüre ist auf den Seiten des 
„Amtes für Kirchenmusik“ der Evangelischen Landeskirche in Württemberg 
zu finden. KMD Burkhart Goethe, Orgelsachverständiger der Evangelischen 
Landeskirche in Württemberg, hat in gut lesbarer Form die Entstehung, 
Ursachen, Auswirkungen und Beseitigung der Schimmelbildung in Pfeifen-
orgeln beschrieben.
www.kirchenmusik.elk-wue.de/orgelpflege/ 

Und eine weitere Schrift sei empfohlen: Das Umweltbundesamt hat den Ent-
wurf für seinen Schimmelleitfaden vorgelegt. In übersichtlicher und verständ-
licher Weise werden die Grundlagen erklärt, die gesundheitlichen 
Zusammenhänge erläutert und die Abhängigkeit von Raumtemperatur und 
Feuchteschäden dargestellt. Einen wichtigen Teil nimmt der „Fall der Fälle“ 
ein. Was soll getan und beachtet werden, wenn Schimmel entstanden ist? 
Welche Maßnahmen können Raumnutzer selber ergreifen und welche müs-
sen den Fachfirmen vorbehalten bleiben? Insgesamt eine höchst lesenswerte 
Hilfestellung. www.umweltbundesamt.de => Themen => Gesundheit => 
Umwelteinflüsse auf den Menschen Schimmel => Diskussion: Schimmel-
leitfaden

„Das nachwachsende Büro“
Kirchen und kirchliche Einrichtungen sind zusammen der zweitgrößte 
Beschaffer, nach der öffentlichen Hand. Hier liegt ein enormes Potenzial, um 
die Nutzung nachhaltiger Produkte zu etablieren. Das neue Infoportal „Das 
nachwachsende Büro“ möchte hier Ideen geben und Ansatzpunkte aufzei-
gen, wie man in den Bereichen Büroausstattung, Büromaterial und Büroge-
staltung nachhaltig aktiv sein kann. www.das-nachwachsende-buero.de
 
Mit Kooperation zu mehr Klimaschutz
„Es ist nicht gut, dass der Mensch allein sei.“ Zusammen kann man mehr 
erreichen. Und manchmal kann es spannend sein, bei der Suche nach Koope-
rationspartnern über den berühmten Tellerrand zu schauen. Eine neue Bro-
schüre des Umweltbundesamtes stellt Kooperationsprojekte von Kommunen, 
Kirchen und Religionsgemeinschaften vor. Ein lesenswerter Ideen-Fundus! 
www.umweltbundesamt.de (Suchbegriff „Kooperieren - aber wie?“)
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Überall, landauf, landab, werden die Orgelbänke immer leerer. Nicht 
nur in Ferienzeiten, sondern auch zu hohen Festen, bei denen die 

Nachfrage naturgemäß besonders groß ist, wird der Mangel spürbar. 
Musikschulen, Konservatorien und Kirchenmusikabteilungen der Hoch-
schulen klagen schon seit längerer Zeit über rückläufiges Interesse am 
Kirchenmusik-Studium. Doch wie soll mit der Situation umgegangen 
werden? A cappella singen? Alles nur noch mit der Gitarre begleiten? 
Oder gar nicht mehr singen? 

„Hat sich bewährt“
Gar nicht mehr singen – das kommt für viele Kirchengemeinden und 
kirchliche Träger von Einrichtungen nicht in Frage. So auch für den Cari-
tasverband in Köln nicht. Er betreibt in der Domstadt sieben Seniorenein-
richtungen – ausgestattet mit Kapellen, die regelmäßig zu Gottesdiensten 
und Andachten genutzt werden. Auch dort war das regelmäßige Beset-
zen der Orgelbänke ein Problem. Doch auf den Gemeindegesang zu 
verzichten oder eher wenig kraftvolles Singen ohne Orgelbegleitung war 
für die Verantwortlichen keine Alternative. Sie setzten stattdessen auf 
„ecantore“. Mit Erfolg. Fünf Caritas-Häuser sind mittlerweile damit aus-
gestattet. Eines davon ist das St.-Maternus-Altenzentrum im Kölner 
Stadtteil Rodenkirchen. Diakon Wolfram Jäckel (Foto oben), verantwort-
lich für die Seelsorge in den Caritas-Häusern, arbeitet dort bereits seit 
zwei Jahren mit „ecantore“. Sein Urteil: „Es hat sich bewährt. Einen 
Gottesdienst würdig zu gestalten, hat maßgeblich auch mit der Kirchen-
musik zu tun.“

Traditionellen Orgelklang sichern
„ecantore“ ist ein von Renkens Orgel- und Kirchenelektronik mit Sitz in 
Würselen entwickeltes und geschütztes System, das die Kirchenorgel 

Von Annette Stolz

Orgelmusik 
mit einem Klick

„ecantore“ lässt Orgel auch dann 
erklingen, wenn kein Organist 
zur Verfügung steht

▲
Im Blickpunkt

Auinger Weg 5
82229 Seefeld-Hechendorf

Tel :08152/980590

info@walter-z immermann.de

selbstständig spielen lässt. Stephan Renkens: „Dieses innovative Komplettsy-
stem erlaubt es, von jeder Digitalorgel oder sogar midifizierten Pfeifenorgeln 
aus komplette Choräle und Orgelwerke ganz ohne Organisten zu spielen. 
Tempo und Lautstärke können dabei, wie von einem real agierenden Musiker, 
auch noch während des laufenden Spiels angepasst werden.“ Bei der Entwick-
lung wurde besonders viel Wert auf eine einfache Bedienbarkeit gelegt. „Mein 
Anspruch ist es, dass das Gerät nach dem Einschalten unmittelbar und von 
jedem intuitiv bedient werden kann“, so Renkens. Dabei gehe es mit „ecan-
tore“ keineswegs darum, Organisten zu ersetzen. „Im Gegenteil!“, betont 
Renkens. Es wolle, so Renkens, gerade überall dort zum Singen einladen, wo 
es an Orgelpersonal fehle. „Viele Gemeinden setzen das System bereits als ein 
besonderes ‚Backup‘ ein, für den Fall, dass wirklich einmal kein Organist gefun-
den wird oder kurzfristig ausfällt“, so Renkens. Eingespielt von professionellen 
Organisten, die höchst bewusst und respektvoll mit den Original-Vorlagen 
umgingen, erhalte eine Gemeinde so das liturgische Liedgut und sichere sich 
den traditionellen, mit der Liturgie und Kirche eng verwobenen Orgelklang.

Spontanes Ändern möglich
In den fünf Caritas-Häusern in Köln ist das „ecantore“-System jeweils an eine 
digitale Gloria-Orgel der Firma Kisselbach angeschlossen. Kisselbach ist mit den 
vier Standorten in Baunatal, Hamburg, Köln und Augsburg auch gleichzeitig 
Bezugs- und Handelspartner für „ecantore“. Wenn Diakon Jäckel einen katho-
lischen Got	tesdienst in der Kapelle des St.-Maternus-Hauses vorbereitet, kann er 
sowohl auf das gesamte Gotteslob inklusive Anhang Erzbistum Köln zurückgrei-
fen, als auch auf eine Sammlung von Orgelwerken für Einzug, Auszug oder die 
Zeit während der Kommunion. Gemeindelieder und Orgelwerke können aus 
einem großen Fundus an „ecantore“ MIDI-Dateien jederzeit nachbestellt wer-
den. Neben den gängigen Liederbüchern – Gotteslob, Evangelisches Gesang-
buch, Gesangbuch NAK – können auch Sonderwünsche wie zum Beispiel 
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gemeindeeigene Liederbücher oder Patronatslieder ins System geladen wer-
den. Während des Gottesdienstes bedient Jäckel „ecantore“. Dafür gibt er 
lediglich die Gotteslob-Nummer des Liedes und die Nummern der Strophen 
in das etwa DIN-A-6-große Gerät ein. Soll das gewünschte Musikstück erklin-
gen, reicht ein kurzer Tastendruck auf die Fernbedienung von Altar oder 
Ambo aus. Die einfache Handhabung ermöglicht dadurch auch jederzeit ein 
spontanes Verändern der Liedfolge und Strophen. Optional kann mit der 
Fernbedienung gleichzeitig eine Liedanzeige bedient werden. Renkens zu 
den Details von „ecantore“: „Das System besteht aus einer Fernbedienung 
und einem Empfängermodul (Orgelsteuerung), welches fest in der Orgel 
integriert ist. Mit der Fernbedienung können alle für den Gottesdienst 
wichtigen Funktionen bedient  werden. Die Orgelsteuerung steuert die 
Orgel und ist je nach Orgeltyp unterschiedlich ausgeführt. Midifizierte/Digi-
tale Orgeln können über eine MIDI-Schnittstelle angesprochen werden, 
Pfeifenorgeln können entweder elektronisch umgerüstet oder reversibel 
mit einem Aufsatz für die Manuale versehen werden. Letztlich ist es sogar 
möglich, ,ecantore‘ ganz ohne Orgel über Lautsprecher wiederzugeben.“

Außer Kirchengemeinden, Seniorenheimen und Krankenhäusern zählen 
auch Bestatter und Friedhöfe zu den Kunden. Mehr Informationen gibt es 
im Internet. 

Buchtipps

Bete ruhig

Dr. Peter Dyckhoff

Verlag Media Maria

288 Seiten 

ISBN 978-3-9454011-7-0

14,95 Euro

Innehalten und Verweilen

Mit „Bete ruhig“ stellt Peter Dyckhoff ein neues Buch zur Hinführung zum Ruhegebet vor, ein Gebet aus 
der christlichen Tradition, das von Johannes Cassian (360 bis 435) schriftlich überliefert wurde. Einfach 
und gleichzeitig wirkungsvoll führt die Übung des Ruhegebetes zu tiefgreifenden Veränderungen im 
Leben und im Glauben. Der Autor betet und lehrt diese einfache Gebetsweise bereits seit 45 Jahren.
Dyckhoff beschreibt einfühlsam und verständlich die Schritte zum Ruhegebet, das jeder im Alltag leicht 
praktizieren kann. Gerade für Menschen unserer Tage ist ein anstrengungsloses Innehalten und ein 
kurzes Verweilen vor Gott lebensnotwendig, um von ihm getragen zu werden. Dr. Peter Dyckhoff, geb. 
1937, studierte Psychologie und war viele Jahre als Geschäftsführer eines Industriebetriebes tätig. 1981 
zum Priester geweiht, arbeitete er als Gemeinde-, Wallfahrts- und Krankenhausseelsorger. Er ist aner-
kannter Experte für das christliche Ruhegebet und wurde 2006 über dieses Thema zum Doktor der 
Theologie promoviert. 2013 gründete er die Stiftung Ruhegebet. (STO)

Kirchisch für normale Menschen. 

Reinhard Körner

Benno Verlag

176 Seiten

ISBN 978-3-7462-4579-9

7.95 Euro

Berlin 1932. Kurz vor der Machtergreifung spitzt sich 
die Situation für die Juden in Deutschland immer wei-
ter zu. So auch für Julia Wagner und ihre Familie. Über-
raschend erhalten sie da einen Brief aus Los Angeles: 
Tante Lucie, von der sie seit vielen Jahren nichts gehört 
haben, lädt sie zu sich nach Amerika ein. Julia begibt 
sich zunächst alleine auf den weiten Weg, der ihr 
Leben verändern wird. Sie folgt dem Ruf des Adlers, 
dem Symbol der Freiheit, das für sie durch die Begeg-
nung mit der Liebe ihres Lebens zum Zeichen des Gött-
lichen wird. Julia, beflügelt von der Liebe, erfüllt sich in 
den USA ihren Traum und wird Schauspielerin. Zwi-
schen beruflichen Höhenflügen und persönlichen 
Schicksalsschlägen führt ihr Weg sie zu einem tiefen 
Glauben und immer näher zu Gott. Die Romanautorin 
Nicole Winkelhöfer lebt als Schwester Theresia im 
Westerwald in der Ordensgemeinschaft der Armen 
Dienstmägde Jesu Christi. (STO)

Ruf des Adlers

Der Ruf des Adlers

Nicole Winkelhöfer

Bernardus-Verlag

562 Seiten

ISBN 978-3-8107-0236-4

19.80 Euro
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Was genau bedeutet „Dreifaltigkeit“? Und wie war das noch mal mit dem „ewigen Leben“ 
gemeint? Pater Reinhard Körner erklärt auf unterhaltsame und leicht zugängliche Art und Weise 
in der stark erweiterten Neuausgabe „Kirchisch für normale Menschen“ die wichtigsten Begriffe 
des Glaubens. Dass dabei nicht nur auf Kirchenferne, sondern auch auf den einen oder anderen 
Christenmenschen spannende Erkenntnisse warten, wird dabei rasch deutlich. So ergänzt ein 
umfangreiches Wörterverzeichnis den ausführlich erläuterten „Grundwortschatz“. In diesem 
wird unter anderem über die Ursprünge des Wortes „Halleluja“ informiert oder darüber, was die 
Vorsilbe „Kar“ bedeutet. Humorvolle Cartoons christlicher Karikaturisten wie Gerhard Mester, 
Thomas Plaßmann und Tiki Küstenmacher illustrieren die Übersetzungen und zeigen: Zum Glau-
ben gehört nicht nur die Sprache, sondern auch eine heitere und optimistische Lebenseinstellung. 
Pater Reinhard Körner, geboren 1951, ist Priester, seit 1990 Rektor des Exerzitienhauses des 
Teresianischen Karmels in Birkenwerder bei Berlin. (STO)

Woher kommt das Halleluja?



2120

Kirchentechnik

Dem Schimmel 
auf der Spur
Infrarot-Heizplatte sorgt in 
„kritischer Jahreszeit“ für gutes Klima 
in der Orgel

Schreckgespenst Schimmelpilz. Er sieht nicht nur unschön aus – er führt zu 
Schäden und macht krank. „Grundlegend muss festgestellt werden, dass 

Schimmelexpositionen bei Menschen und Tieren (Hunden, Katzen, Pferden) 
wegen möglicher Gesundheitsgefährdungen nicht toleriert werden können“, 
heißt es wissenschaftlich-sachlich im „Leitfaden zur Ursachensuche und Sanie-
rung bei Schimmelpilzwachstum in Räumen“  des Umweltbundesamtes (UBA) 
in Dessau. Als Ursachen für Schimmel in Wohnungen und Gebäuden werden 
darin unsachgemäße Bauausführung, unrichtiges Lüften und hohe Luftfeuchte 
aufgeführt. Organische Oberflächen wie Stein oder Holz seien ein bevorzugter 
Nährboden für dessen Wachstum und Ausbreitung. Bei weniger als 70 Prozent 
relativer Luftfeuchte an der Oberfläche von Gegenständen und Gebäudeteilen 
sei kaum Schimmelwachstum zu erwarten. Bei über 80 Prozent Luftfeuchte 
wüchsen alle Schimmelarten im Innenraum. Schimmel entwickle sich in weni-
gen Tagen bis Wochen. 

Umfangreiche Klimauntersuchung
Ein Problem mit Schimmelbefall gab es auch in der Pfarrkirche St. Gallus in 
Gestratz im Allgäu. Das 1435 bis 1437 erbaute Gotteshaus hat als  kunsthis-
torische Kostbarkeit  gotische Fresken an den Chorwänden, die Hans Striegel 
d. Ä. zugeschrieben werden. In der  zum 30-jährigen Krieg als Wallfahrtskirche 
genutzten Bauwerk war nicht nur der Innenraum, sondern auch die Orgel von 
Schimmel befallen. Herkömmliche thermische und chemische Verfahren 
erzeugten keine Besserung. Um den Ursachen auf die Spur zu kommen, beauf-
tragten die Orgelbaufirma Hermann Weber in Leutkirch und die Kirchenstiftung 
Röthenbach  das Labor für Bauschadenanalytik Dr. Jürgen Osswald, Diplom-
Mineraloge aus Kaufbeuren, mit einer umfangreichen Klimauntersuchung. Der 
Schimmel-Experte sollte gleich auf mehrere Fragen Antworten finden: Zum 
einen, warum bei der Orgel nach ihrem umfangreichen Umbau stellenweise 
Schimmelpilzbefall aufgetreten sei, während es diese Problematik bei der alten 
Orgel nicht gegeben habe. Da bei der alten Orgel die Orgelpfeifen allerdings 
senkrecht eingebaut waren und dadurch eine Öffnung in den Dachraum der 
Kirche möglich gewesen sei, sollte auch geklärt werden, ob der Schimmelpilzbe-
fall der neuen Orgel mit der Belüftungsmöglichkeit zusammenhänge. Außerdem 
sollte Dr. Osswald eine Prognose abgeben, ob der Einbau einer Infrarot-Heizplat-
te der Firma „KK-LICHTTECHNIK“ sich positiv auf das Raumklima der Orgel 
auswirken könne. Die Kirchenverantwortlichen erhofften sich zusätzlich Erkennt-
nisse, in welchem Zusammenhang der Schimmelpilzbefall mit dem Wetter bezie-
hungsweise der Außentemperatur stehe und inwiefern die Belüftung der Orgel 
eine Rolle spiele. Kurzum: Gab es Möglichkeiten, das Raumklima so zu beeinflus-
sen, dass die Gefahr eines Schimmelpilzbewuchses minimiert werden konnte?

Übergangszeit birgt höchstes Risiko
Mithilfe von Klimadatenloggern sollte dem Schimmel „auf die Spur“ gekom-
men werden. Sie wurden von Dezember bis März  eingesetzt. Diese wurden 
benutzt, um die Temperatur und die Luftfeuchtigkeit auf der Empore und in der 
Orgel zu messen. Zusammenfassend und nach Beurteilung der Messungen 
kann davon ausgegangen werden, dass in der Übergangszeit gerade von Win-
ter auf Frühjahr das Schimmelpilzwachstumsrisiko am höchsten ist. Die Analy-
se durch den Diplom-Mineralogen besagt: „Während der Sommermonate und 

auch im Winter konnte kein Schimmelpilzwachstumsrisiko festgestellt werden. 
Damit kann vermutet werden, dass auch im Herbst das Risiko gering ist, da in 
diesem Zeitraum das Temperaturniveau im Kircheninneren üblicherweise ober-
halb der durchschnittlichen Außentemperatur liegt. Durch zusätzlich geschaf-
fene Belüftungsmöglichkeiten hat sich der Luftaustausch im Bereich der 
Empore deutlich erhöht, liegt aber auf einem immer noch relativ niedrigen 
Niveau. Bei nicht zu hohen Außentemperaturen zeigt die erhöhte Luftaus-
tauschrate offensichtlich einen leicht positiven Effekt auf das Raumklima 
gegenüber der geringen Luftaustauschrate, wie sie im Winter herrschte.“ Diese 
Aussage müsse dahingehend relativiert werden, dass eine erhöhte Luftaus-
tauschrate in der Übergangszeit Winter/Frühjahr problematisch gesehen wer-
den müsse, da in dieser Zeit die Raumlufttemperatur im Kircheninneren unter 
der durchschnittlichen Außentemperatur liege, was zwangsläufig zu einer 
erhöhten Luftfeuchtigkeit bei einem erhöhten Luftaustausch führe.

Von Annette Stolz

Kirchentechnik
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Diplom-Ingenieur Dr. Klaus  G. Knoechel

Infrarot-Heizplatten wirken positiv
Die Empfehlung des Experten: „Die für das Schimmelpilzwachstum kritische 
Phase im Übergang Winter/Frühjahr lässt sich durch lüftungstechnische Maßnah-
men nicht beeinflussen. In dieser Zeit kann das Raumklima innerhalb der Orgel 
positiv durch den Einsatz von Infrarot-Heizplatten beeinflusst werden. In diesem 
Zeitraum sollten auch die Belüftungsmöglichkeiten geschlossen gehalten wer-
den.“ In den Sommermonaten und auch im Herbst - ab einer Raumlufttempera-
tur von 15°C - könnten die Belüftungsmöglichkeiten genutzt werden, was einen 
positiven Effekt auf das Raumklima habe. Dieser Effekt sei jedoch relativ gering 
und habe eigentlich auch keinen Einfluss auf das Schimmelpilzwachstumsrisiko 
in dieser Zeit, da die relative Luftfeuchte in dieser Zeit sowieso schon deutlich 
unter 80 Prozent liege. Eine starke Erhöhung der Luftwechselrate (einfacher Luft-
wechsel pro Tag) führe jedoch auch in den Sommermonaten in Zeiten mit sehr 
warmem Wetter zu einem deutlichen Anstieg der relativen Luftfeuchte innen.

Lösung für den „Bleizucker“ in Sicht?
Fazit: Das Schimmelpilzwachstumsrisiko in dem kritischen Zeitraum Übergang 
Winter/Frühjahr lasse sich nur mit einer Beheizung der Orgel verringern. Die von 
Diplom-Ingenieur Dr. Klaus G. Knoechel  entwickelte Infrarot-Heizplatte der Firma 
„KK-LICHTTECHNIK“ gibt es wie folgt: Das Modell „AH 97“ ist  100 mal 48 
Zentimeter groß und hat 480 Watt und eine Soll-Grenz-Temperatur von 70 Grad 
Celsius. Die Forschungen von Dr. Knoechel gehen auch in einem anderen „sen-
siblen“ Bereich weiter: „Wir beschäftigen uns gerade mit dem Jahrhunderte 
alten Problem des ‚Bleizuckers‘ an Bleipfeifen und Bleiverglasung in den Kirchen. 
Vermutlich haben wir auch dagegen ein modernes Produkt. Demnächst wird eine 
Testreihe in einer Kirche installiert werden“, so Dr. Knoechel.	

	  
	  www.kk-lichttechnik.de
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Die Infrarot-Heizplatte von KK-Lichttechnik hat eine 
anthrazit-matte Oberfläche. Es gibt sie wahlweise zum 

Aufhängen oder Aufstellen (mit Extrasockel).



Wunsch nach Individualität 
bei Bestattung steigt
Zimmermann Bestattungs-Dekoration 
stellt neue Trends vor

22

Aktuelles

Bestattungen sollen persönlich und individuell gestaltet werden. 
Dieser Wunsch von Hinterbliebenen, aber auch Menschen, die sich 

schon zu Lebzeiten Gedanken um ihre eigene Beerdigung machen, 
wird immer größer. Diese Entwicklung kann Zimmermann Bestattungs-
Dekoration bestätigen. Der Experte mit Sitz in München und großem 
Online-Shop hat dafür Bannerhalter entwickelt, die individuell 
bedruckt werden können. „Damit kann eine Trauerfeier ganz persön-
lich abgestimmt werden. Der Bestatter kann diese Banner beispielsweise 
auch selbst ausdrucken und anschließend den Angehörigen als Erinne-
rungsgeschenk mitgeben“, erklärt Walter Zimmermann, dessen Unterneh-
men neben den neuen Trends auch ein umfangreiches „klassisches“ 
Sortiment von Leuchtern, Kandelabern und  Kerzen bis zu Kunstblumen 
und -bäumen sowie Bestatter- und Friedhofsbedarf anbietet. Je nach 
Wunsch können die Banner mit einem Foto des Verstorbenen versehen 
werden, mit persönlichen Gedanken, Gedichten oder Erinnerungen.

Gestalten mit Feuer
Ebenfalls immer häufiger gewünscht wird bei Bestattungen das 
Gestalten mit Feuer. „Damit kann eine ganz besondere Atmosphäre 
erzeugt werden“, so Zimmermann. So können beispielsweise Flamm-
schalen an das offene Grab gestellt werden. Auch Prozessionen von 
der Kapelle bis zur Grabstätte werden mit zunehmender Tendenz mit 
Feuer gestaltet. Wenn neben dem Grab beispielsweise ein mit Sand 
gefülltes Herz aufgestellt wird, können die Angehörigen ihre Kerzen 
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	  www.walter-zimmermann.de

dann in den Sand stecken und so würdevoll Abschied nehmen.  
„Wir haben zu diesem Zweck auch einen speziellen Kelchlichtständer 
entwickelt“, erklärt Zimmermann. Die darin abgestellten Lichter dienen 
als Symbol für den Abschied.

Elegant und stilvoll
Da Urnenbeisetzungen immer stärker gewünscht werden, hat das Team 
von Zimmermann ein umfangreiches Sortiment an Dekorationen und 
Zubehör speziell für diese Bestattungsart zusammengestellt. Das reicht 
von der Urnentreppe bis zu Urnenkandelabern. Als zeitlos klassisch und 
immer gefragt sieht der Dekorations-Spezialist Leuchter mit Goldele-
menten. „Die sehen sehr elegant und stilvoll aus und geben gerade in 
dunkleren Kapellen ein schönes, stimmungsvolles Licht“, weiß Zimmer-
mann, dessen Unternehmen von Beginn an großen Wert auf Qualität, 
Flexibilität, individuelle Gestaltung und einen guten Service gelegt hat. 
„Das gilt bis heute“, betont Zimmermann. Viele seiner Produkte sind in 
enger Abstimmung mit Bestattern entworfen worden, um die speziellen 
Bedürfnisse für das würdevolle Abschiednehmen bestmöglich berücksich-
tigen zu können. Für Fragen steht das Team von Zimmermann Bestat-
tungs-Dekoration jederzeit persönlich zur Verfügung. Das komplette 
Angebot ist im Internet zu sehen. (STO)
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Für Sie entdeckt

Die 16. Kirchen-Messe „Gloria“ hat ein deutliches 
Besucherplus verzeichnen können. Mehr als 4200 

Interessierte informierten sich in Augsburg auf der ein-
zigen Kirchen-Messe im deutschsprachigen Raum über 
aktuelle Trends, sakrale Kunst, Angebote für christliche 
Reisen, nachhaltige Geldanlagen und vieles mehr. Damit 
verzeichnet die Messe einen Besucheranstieg von 40 Pro-
zent. Die Stimmung unter Ausstellern und Gästen war 
hervorragend. Der freie Eintritt am Samstag sorgte für 
einen Publikumsandrang. 89 Aussteller aus acht Natio-
nen, darunter erstmals die Bethlehem Fair Trade Artisans 
(BFTA) aus dem Nahen Osten, zeigten die ganze Vielfalt 
des kirchlichen Lebens. Zu sehen gab es Produkte zur 
Ausstattung von Kirchen und Klöstern, aktuelle Trends bei 
Kircheneinrichtungen, Literatur sowie Angebote und Ser-
vices  für den christlichen Alltag wie etwa christliche Rei-
sen, religiöse Kunst und vieles mehr. 

Einmaliger Schulterschluss
Gerhard Reiter, Geschäftsführer der Messe Augsburg, 
zeigte sich erfreut, dass das neue Konzept der Veranstal-
tung aufging. „Mit einem thematisch deutlich erweiterten 
Rahmenprogramm und dem eintrittsfreien Samstag konn-
ten wir deutliche Akzente setzen. Die ‚Gloria‘ ist nicht nur 
eine Messe für ein breites Fachpublikum, sie ist auch ein 
Ort der Begegnung. Gläubige finden hier Ruhe und Zeit für 
Gespräche. Dieser Schulterschluss der beiden großen Kon-
fessionen ist einmalig in Deutschland und Europa. Die  
‚Gloria‘ hat in Augsburg, der Stadt des Religionsfriedens 
und der Parität, eine ideale Heimat gefunden. Auf Alltags-
fragen, die sich heute jedem Menschen stellen, will die  
‚Gloria‘ Antworten bieten.“ Die Ausstellungsbereiche für 
das Fachpublikum umfassten Restauration, Kirchenbau und 
Kirchenausstattungen, Bausanierung und Renovierung, 

Kirchen-Messe „Gloria“ mit 
deutlichem Besucherplus Beschallungs- und Tontechnik, digitale Orgeln, Glocken 

und Läutemaschinen, Gold- und Silberschmiede, Heizung 
und Energie, Holzbildhauerei und -schnitzerei, Kerzen und 
Wachswaren, Gebäudetechnik, Kirchenmalerei und -fens-
er, Liedanzeigesysteme, Liturgische Geräte, Möbel, 
Orgeln, Orgelbau, Paramente und sakrale Textilien, Stein-
metzarbeiten und vieles mehr. Ein inspirierendes Rahmen-
programm mit bekannten christlichen  Persönlichkeiten 
und prominenten  Gästen  komplettierte das Messeange-
bot.  Einer der Publikumsmagneten auf der „Gloria“-
Bühne, dem sogenannten Kirchplatz, war zum 
wiederholten Male Elisabeth Lukas, eine der international 
bekanntesten Psychologinnen im deutschen Sprachraum. 
Ihr Vortrag widmete sich dem Thema „Wozu leben? Die 
Sinnfrage im Angesicht von Leiden und Sterben“. 

Einfühlsame und niveauvolle Unterhaltung boten die 
Konzerte namhafter christlicher Liedermacher. Neben den 
Altmeistern der modernen christlichen Musik, Oliver und 
Siegfried Fietz, deren Lieder wie „Von guten Mächten“ 
evangelischen und katholischen Christen aus den Gottes-
diensten vertraut sind, begeisterte der Autor und Sänger 
Andi Weiss.  Für seine Kunst wurde er mit dem „Nach-
wuchspreis für Songpoeten“ der Hanns-Seidel-Stiftung 
ausgezeichnet. Auch die Autorenlesungen sowie Podi-
umsgespräche und  -diskussionen  stießen auf großes 
Interesse  - wie das Gespräch mit Pater Kilian Müller vom 
Kloster Heiligenkreuz oder die Diskussionen zum  Christ-
sein im Alltag, unter anderem mit dem Thema: „Fasten - 
Frühjahrsputz für Leib und Seele“.  Auch schwierige 
Themen wurden mit viel Feingefühl auf der Bühne zur 
Sprache gebracht, beispielsweise durch Ute Conrad, die 
Trägerin des Zukunftspreises der Stadt Augsburg 2015. 
Sie schilderte ihre Erfahrungen als Hospizhelferin und 
diskutierte mit Fachleuten über würdevolles Sterben. 

Die nächste „Gloria“ wird 2018 stattfinden. (STO)
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Neu entwickelt: Rollstuhlrampe zum Wegklappen

Rollstuhlfahrer, die sich mobil in der Welt bewegen, müssen mit ihrem 
Gefährt die unterschiedlichsten Hindernisse überwinden. Mit der neu ent-

wickelten Rollstuhlrampe vom Typ AOL-RK der Firma Altec in Singen lassen sich 
vor allem Treppen sehr gut überbrücken. Die Vorteile liegen darin, dass sich die 
breite Rampe beim Nichtgebrauch dank dem Scharnier und den Gasfedern 
wegklappen lässt. Damit bleibt die Treppenstufe in ihrer Funktion erhalten und 
im Bedarfsfall lässt sich in Sekundenschnelle die Treppe zu einem barrierefreien 

	
	  
	  www.altec.de 

Aufgang umwandeln. Die Stanzung der Fahrfläche sorgt für bewährt hohe 
Rutschsicherheit (R12). Die Rampe ist in unterschiedlichen Abmessungen 
erhältlich. Die AOL-RK ist eine Weiterentwicklung der stationären Breitrampe 
AOL. Sonderanfertigungen dieser Rampe sind auf Anfrage möglich. Informati-
onen zu weiteren Altec-Produkten sind auch im Internet erhältlich. (STO)

Mit welchen Erwartungen gehen die Jugendlichen 
selbst in die Konfirmandenzeit? Was passiert nach 

der Konfirmation? Wirkt die intensive Vorbereitungszeit 
nach – und wenn ja, wie? Aufschluss über diese Fragen 
gibt ein international-vergleichendes Forschungsprojekt, 
in dem auch der Bamberger Professor Dr. Henrik Simojoki 
mitwirkt. Der Inhaber des Lehrstuhls für evangelische Theolo-
gie mit Schwerpunkt Religionspädagogik und Didaktik an 
der Universität Bamberg ist Teil des deutschen Teams, das 
gemeinsam mit Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern 
aus neun europäischen Ländern zu diesen Themen forscht. 

Mehr als ein Anlass für Geschenke
Mehr als 28 000 Konfirmandinnen und Konfirmanden, 
über 4100 kirchliche und ehrenamtliche Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter sowie 1635 Konfirmationsgruppen in 
Dänemark, Deutschland, Finnland, Norwegen, Österreich, 
Schweden, der Schweiz sowie Polen und Ungarn haben 
anonymisierte Fragebögen für das Forscherteam ausge-
füllt – zu Beginn und am Ende ihrer Konfirmandenzeit 
sowie auch zwei Jahre danach. Das Projekt über Jugend 
und Religion ist damit eine der größeren europäischen 
Jugendstudien. Die Studie ermöglichte es den Wissen-
schaftlern erstmals, empirisch nachzuweisen, dass die 
Konfirmandenarbeit Zusammenhalt schafft, prosoziales 
Handeln fördert und zu ehrenamtlichem Engagement 
anregt. Beispiel Zusammenhalt: Insgesamt gaben rund 77 
Prozent der Jugendlichen an, in der Vorbereitungszeit eine 
gute Gemeinschaft erlebt und neue Freunde gefunden zu 
haben. Dabei gibt es durchaus Unterschiede zwischen 
verschiedenen europäischen Ländern. In Deutschland 
erfuhren 75 Prozent einen starken Gemeinschaftssinn, in 

Schweden sogar rund 89 Prozent. „Zusätzlich zum klassischen Konfirmandenunterricht gibt es 
immer mehr gemeinschafts- und erlebnisorientierte Organisationsformen wie Konfi-Camps, die 
gezielt das Zusammengehörigkeitsgefühl in der Gruppe fördern“, erklärt Simojoki das Ergebnis.

Für ihn ist dank der Studie klar: Die Konfirmation prägt das Leben der Jugendlichen nachhaltig 
und leistet einen wichtigen Beitrag für die Zivilgesellschaft. Nicht nur in Deutschland, sondern in 
ganz Europa. „Das weit verbreitete Klischee, man lasse sich nur wegen der Geschenke konfirmie-
ren und hake den Termin ansonsten ab, konnte in unserer Studie empirisch nicht bestätigt wer-
den.“ Weitere Informationen zur Studie und ihren Ergebnissen gibt es im Internet. (STO)

Studie: Wie Konfirmandenarbeit die Gesellschaft fördert 
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Anstöße - Gedichte und Gebete 
als Begleiter durch das Kirchenjahr

Heinrich Bücker

Dialogverlag Münster

108 Seiten

ISBN 978-3-944974-15-6

9.80 Euro

Gedichte können anstoßen

Gedichte -  sie können Impuls sein, bewegen, aufwecken, nach-
denklich machen, erklären. Nicht selten hört man Gedanken in 
Reimform konzentrierter zu als langen Predigten. Diese Erfahrung 
macht Pfarrer Heinrich Bücker immer wieder in seinen Gottes-
diensten. Mit selbst verfassten Gedichten und Gebeten stößt er 
bei seinen Zuhörern auf große Resonanz. Nachzulesen sind sie in 
seinem Buch „Anstöße“. Es bietet Gelegenheit, in Reimform 
durch das Kirchenjahr zu gehen und Gebete wie das Vaterunser 
und das Credo zu meditieren. Eine Fülle unterschiedlicher 
Gedichte begleitet den Leser auf leicht verständliche Weise und 
regt dazu an, dem Glauben und zugleich dem Leben auf den 
Grund zu gehen. Dabei bleibt die Sprache stets lebensnah und 
erfrischend einfach. Frohmachendes wechselt mit Tiefgründigem, 
Humorvolles mit Ernstem. Bücker, geboren 1936 in Liesborn im 
Münsterland, studierte Theologie in Münster, Innsbruck und Paris, 
wurde 1964 zum Priester geweiht. Er wirkte als Seelsorger in 
Duisburg, Marl, Wangerooge und Moers. Nebenher studierte er in 
Aachen Sozialwissenschaften und Psychologie, ist Heilpraktiker 
für Psychotherapie. Durch seine langjährige Mitarbeit in Caritas 
und Lebensberatung machte er Erfahrungen, die sich in seinen 
Texten und Predigten widerspiegeln. (STO)

Bewerben für den 
Ökumenepreis 2017 

Vorstandswahlen, das Ausloben eines Ökumenepreises 2017 und die Erklä-
rung „Für ein weltoffenes Deutschland“ als Anschluss an die „Allianz für 

Weltoffenheit“ haben im Mittelpunkt der jüngsten Delegiertenversammlung 
der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen (ACK) gestanden. Die 50 Dele-
gierten wählten den Vorstand der ACK in Deutschland für die nächsten drei 
Jahre. Als Vorsitzender wurde Bischof Karl-Heinz Wiesemann (Speyer) im Amt 
bestätigt. Zudem wurde der Ökumenepreis der ACK 2017 ausgerufen, um den 
sich ökumenische Initiativen und Projekte bewerben können. Er wird im Rah-
men der Gebetswoche für die Einheit der Christen am 22. Januar 2017 in 
Wittenberg verliehen. 

Dem ökumenischen Dialog verpflichten
Die ACK sei eine wichtige Plattform für das ökumenische Miteinander, sagte 
Bischof Wiesemann. Er appellierte an die Mitgliedskirchen der ACK, sich auch 
weiterhin intensiv dem ökumenischen Dialog zu verpflichten und die ACK als 
ökumenische Stimme auf ihren verschiedenen Ebenen zu stärken. „Das Ziel 
der ökumenischen Bewegung ist es, die Kirchen im gemeinsamen Zeugnis und 
Dienst zu vereinen“, so Bischof Wiesemann. Eine Gelegenheit für dieses Zeug-
nis für Jesus Christus sei das Gedenken an 500 Jahre Reformation im Jahr 
2017. Das Gedenken sei eine große Chance, das gemeinsame Bekenntnis zu 
Jesus Christus und die einende Grundlage der Bibel zu stärken und mehr ins 
Bewusstsein der Kirchen und der Gesellschaft zu rücken. Neben ihrem Einsatz 
für Gerechtigkeit, Frieden und die Bewahrung der Schöpfung, zum Beispiel mit 
dem jährlichen ökumenischen Tag der Schöpfung, fördere die ACK das fried-
liche und respektvolle Miteinander und den Dialog der Konfessionen, aber 
auch der Kulturen und Religionen. Ihre Mitgliedskirchen hätten eine langjäh-
rige Erfahrung bei der Integration. „Diese Erfahrungen wollen wir bei den 
aktuellen gesellschaftlichen Herausforderungen einbringen“, umriss Bischof 
Wiesemann die Vorhaben der nächsten Jahre. „In der ACK erfahren wir die 
Vielfalt des christlichen Zeugnisses als großen Reichtum und zugleich als 
Ansporn, die Einheit in Vielfalt zu leben”, sagte der Bischof. Das Miteinander 
in der ACK stärke das Vertrauen, und das Handeln gebe dem gemeinsamen 
christlichen Zeugnis in der Welt sichtbaren Ausdruck, so der Bischof.  

3000 Euro Preisgeld
Dem Vorstand gehören nun an: Bischof Karl-Heinz Wiesemann (römisch-katho-
lische Kirche) als Vorsitzender, Bischöfin Rosemarie Wenner (Evangelisch-metho-
distische Kirche) und Bischof Martin Hein (Evangelische Kirche in Deutschland) 
als Stellvertretungen sowie Erzpriester Radu Constantin Miron (Orthodoxe Kir-
che) und Pfarrer Christopher Easthill (Anglikanische Kirche). Als ständige stell-
vertretende Vorstandsmitglieder wurden gewählt: Weihbischof Nikolaus 
Schwerdtfeger (römisch-katholische Kirche), Generalsekretär Christoph Stiba 
(Bund Evangelisch-freikirchlicher Gemeinden), Bischöfin Petra Bosse-Huber 
(Evangelische Kirche in Deutschland), Erzpriester Merawi Tebege (Äthiopisch-
orthodoxe Kirche) und Bischof Hans-Jörg Voigt (Selbständige Evangelisch-Luther-
ische Kirche). Alle zwei Jahre zeichnet die ACK in Deutschland mit ihrem 
Ökumenepreis Projekte und Initiativen aus, die zur Einheit der Christen beitragen 

und ein gemeinsames Engagement von Christinnen und Christen verschiedener 
Konfession fördern. Der Preis ist mit 3000 Euro dotiert. Das Preisgeld wird durch 
die Evangelische Bank und die Bank für Kirche und Caritas zur Verfügung gestellt. 
Schirmherr ist Bundestagspräsident Norbert Lammert. Bewerbungen sind online 
möglich unter www.oekumenepreis-der-ack.de. Dort finden sich auch weitere 
Informationen. Mit einer Erklärung „Für ein weltoffenes Deutschland“ hat sich 
die Mitgliederversammlung der „Allianz für Weltoffenheit, Solidarität, Demokra-
tie und Rechtsstaat – gegen Intoleranz, Menschenfeindlichkeit und Gewalt 
(www.allianz-fuer-weltoffenheit.de)“ angeschlossen. (STO) 

 
	
	  
www.oekumene-ack.de

Zu Fuß nach Rom

Martin Engelmann

224 Seiten

Tyrolia-Verlag

ISBN 978-3-7022-3425-6

29.95 Euro

 

Atemberaubend

Pilgern auf dem Franziskusweg heißt, durch eine Land-
schaft zu wandern, die so schön ist, dass es einem den 
Atem raubt. Eine Landschaft, die immer schon außerge-
wöhnliche Menschen inspiriert hat: Franz von Assisi, 
Leonardo da Vinci, Michelangelo, Galileo Galilei. 
Der renommierte Reisefotograf Martin Engelmann hat 
sich auf den 622 Kilometer langen Franziskusweg von 
Florenz über Assisi nach Rom gemacht. In magischen 
Bildern erzählt er von seiner Reise. Der einfühlsame Text 
verbindet persönliches Erleben, Informationen zu 
Geschichte und Kunst sowie franziskanische Spirituali-
tät. – und Tipps, an welchen Stellen die besten Fotos 
gemacht werden können.  (STO)
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Schutz und Sicherheit für Kirche
und Pfarrhaus…

Mit der Zunahme der Feuerbestattung wird auch die Bandbreite möglicher 
Bestattungsformen größer. Anders als bei der Erdbestattung eröffnet die 

Urnenbestattung eine Vielzahl von Begräbnisorten: anonym oder in Urnen-
Gemeinschaftsgräbern, in individuellen Urnen-Reihengräbern, aber auch in 
speziell ausgewiesenen Waldstücken oder in Baumgräbern und Urnen-
nischen auf Friedhöfen. Ein neuer Trend sind auch private Kolumbarien in 
historischen Gebäuden wie etwa „Grabeskirchen“ oder teilweise auch direkt 
bei Bestattungsunternehmen. Außerdem sind nach einer Verbrennung See- 
oder sogar Weltraumbestattungen möglich. Im Ausland kann die Asche 
sogar in der Natur verstreut werden – in Deutschland gilt nach wie vor die 
Friedhofspflicht, die den Wahlmöglichkeiten einen deutlichen Rahmen setzt.

Dem Friedhof der 
Zukunft auf der Spur

Bestattungskultur im Wandel – Nachfrage nach pflegeleichten Formen steigt

Besondere Naturverbundenheit
Diese Vielfalt zeigt, dass persönliche Vorlieben und individuelle Überlegungen 
im Sinne von „Selbstbestimmung“ heute für die Wahl der Bestattungsform 
ausschlaggebend sind. Sicher spielen auch finanzielle Aspekte eine Rolle bei 
der Wahl der deutlich günstigeren Feuerbestattung. Die größte Bedeutung 
scheint jedoch der Wunsch nach einer pflegefreien Grabstätte zu haben, um die 
Angehörigen nicht zu belasten und gegebenenfalls selbst schon für die Zeit nach 
dem Tod vorsorgen zu können. Daneben wird häufig eine besondere Naturver-
bundenheit genannt - der Wunsch, direkt in der Natur  - meist unter einem Baum 
- bestattet zu werden und sich so in den Kreislauf des Lebens wieder einzubrin-
gen. Die Eröffnung des ersten „Friedwaldes“ im Jahr 2001 wirkte als „Startsignal 

Von Annette Stolz

für den Aufbruch in ein neues Bestattungszeitalter“, so Professor Dr. Reiner Sör-
ries in seinem Wegweiser „Alternative Bestattungen. Formen und Folgen.“

Anonyme Bestattung
Welche alternativen Bestattungsformen zur Reihengrab-Bestattung gibt es? 
Anonyme Urnengräber/„anonyme Bestattung“: Sie stellen die älteste alter-
native Bestattungsform dar. In der DDR wurden sie als „Urnengemeinschafts-
anlagen“ bezeichnet; in Westdeutschland setzte der Trend zur anonymen 
Bestattung in den 1980er-Jahren ein. Heute gibt es auf einigen deutschen 
Friedhöfen sogenannte „Aschestreufelder“, die ebenfalls eine anonyme 
Bestattungsform darstellen. „Halbanonyme Bestattung“: Die Urnen werden 
auf einer Rasenfläche eingebracht und sind für die Angehörigen nicht lokali-
sierbar. Die Namen der dort Bestatteten sind aber auf einem gemeinsamen 
Denkmal verzeichnet – diese Form der Bestattung steht in der Mitte zwischen 
anonymer Bestattung und Gemeinschaftsgräbern. Rasenreihengräber: Diese 
Bestattungsform wird für Erd- wie für Feuerbestattungen angeboten. Die Grab-
stätte wird eingesät, aber es besteht die Möglichkeit zum Aufstellen eines 
Grabmales. So kann der Ort der Beisetzung individuell gekennzeichnet werden, 
ohne dass eine Verpflichtung zur Pflege des Grabbeetes besteht.

Durch Friedhofsgärtner gepflegte Grabanlagen
Gemeinschaftsgräber und gärtnergepflegte Grabanlagen: Friedhofsverwal-
tungen und Bestattungsunternehmen bieten für Urnen- wie auch für Erdbe-
stattungen speziell angelegte, durch Friedhofsgärtner gepflegte Grabanlagen 
an. Zum Teil werden hier erhaltenswerte, historische Grabdenkmale integriert. 

Größere Anlagen können landschaftsähnlich gestaltet sein, etwa  als „Garten 
der Erinnerung“. Diese Form der Bestattung ist relativ kostspielig, garantiert 
aber dafür Pflegefreiheit und eine Grablage in ansprechend gestalteter, niveau-
voll gepflegter Umgebung. Patenschaftsgräber: Viele Friedhöfe bieten inzwi-
schen die Möglichkeit an, Nutzungsrechte an historischen und/oder 
künstlerisch wertvollen Grabstätten zu erwerben. Damit verbunden ist die 
Verpflichtung, das Grabmal zu erhalten und gegebenenfalls zu restaurieren. Im 
Beisetzungsfall sind lediglich die normalen Grabgebühren zu entrichten; es 
entstehen keine zusätzlichen Kosten für ein Grabmal. Häufig gibt es Einschrän-
kungen, etwa dass die Anbringung eines neuen Namens auf dem Grabmal 
untersagt ist – stattdessen sind Grabplatten auf der Grabfläche vorgesehen.

Vielfältige Formen von Urnenwänden 
Kolumbarien („Urnennischen“): Diese Bestattungsform war bereits im alten 
Rom üblich und wurde in der Frühzeit der Feuerbestattung in Deutschland 
aufgegriffen, etwa durch die Einrichtung repräsentativer Räume für Urnen-
nischen in den Untergeschossen oder in den Wandelgängen der Krematorien. 
Heute gibt es vielfältige Formen von Urnenwänden und Urnenstelen auf Grab-
feldern, die Friedhofsverwaltungen als pflegefreie Bestattungsmöglichkeiten 
anbieten. Daneben geht der Trend zu privaten Kolumbarien, die von Bestat-
tungsunternehmen betrieben werden – teilweise in Neubauten, aber auch in 
historischen Gebäuden, etwa nicht mehr genutzten Kirchen und Kapellen. 
Seebestattung: Seit den 1960er-Jahren wird in Deutschland die Seebestattung 
verstärkt angeboten und nachgefragt. Dabei wird die Urne nach der Einäsche-
rung einer Seebestattungsreederei übergeben, die die Urne dann zur vorgese-

▲
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Seit 1968 der Ersthersteller von Polsterauflagen für Sitz- und
Kniebänke, Stuhl- und Rückenpolster sowie Neupolsterung. 
Bestuhlung nach einem von uns entwickelten Spezialverfahren. 
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Meditatio Gesellschaft für Kirchenausstattung mbH & Co. KG 
Fuldaer Straße 24a • 36381 Schlüchtern 
Tel.: 06661-916871 • Fax: 06661-916872 
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Für jede Kirche  
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Liststraße 1 • 72160 Horb
Telefon 07451/556988-0 • Fax: 07451/556988-11
www.brandmaier.com • Mail: info@brandmaier.com

henen Bestattungsstelle bringen – von Deutschland aus meist außerhalb der 
Dreimeilenzone auf der Ost- oder Nordsee. Der exakte Beisetzungsort wird auf 
einer Seekarte markiert. Voraussetzung ist eine entsprechende Bestattungsver-
fügung der Verstorbenen. Luftbestattung/Ballonbestattung: Die Asche wird 
von einem Flugzeug, Heißluftballon oder Helikopter aus verstreut. In Deutsch-
land ist dies aufgrund des Friedhofszwangs nicht möglich, es gibt jedoch in 
Grenzgebieten entsprechende Angebote. Naturbestattung: In Ländern, in 
denen kein Friedhofszwang herrscht, sind Bestattungen auch in der freien Natur 
möglich, etwa in Waldstücken, an Felsen und Bergbächen oder auf Almen 
(Schweiz, Spanien, Niederlande). Dabei wird die Asche am ausgewählten Ort 
verstreut. In der Schweiz übernehmen das in der Regel spezialisierte Bestattungs-
unternehmen, in Spanien kann man das eigenhändig tun.

Naturnahe Bestattung
Baumbestattung im Friedwald/Ruheforst: In ausgewählten Waldgebieten ist 
eine Bestattung von Urnen im Wurzelbereich der Bäume möglich, wenn der 
Wald durch eine Kommune den Friedhofsstatus erhält. Meist wird die Natur-
nähe und besondere Naturverbundenheit der Bestatteten als Grund für die 
Wahl einer Baumbestattung im Wald angegeben. Es können komplette Bäume 
als „Familien- oder Freundschaftsbäume“ gewählt werden, wenn dafür die 
Bestattungsrechte komplett erworben werden. Ansonsten wird die Urne an 
Gemeinschaftsbäumen mit fremden Personen zusammen beigesetzt. Kleine 
Plaketten an den Bäumen nennen die Namen der Verstorbenen; die genaue 
Grablage ist nicht bekannt. Oft liegen die Bestattungsorte recht abgelegen und 
sind für Mobilitätseingeschränkte schwer erreichbar. Baumbestattung auf 

Friedhöfen: Viele Friedhofsverwaltungen folgen inzwischen dem Trend zur 
naturnahen Urnenbestattung, indem sie Bereiche für Baumbestattungen aus-
weisen. Auf großen, als Landschaftspark angelegten Friedhöfen (überwiegend 
in Großstädten) können diese Bereiche einen waldähnlichen Charakter haben. 
Kleinere Friedhöfe legen zum Teil eigene Bereiche mit neu gepflanzten Bäumen 
dafür an. Anders als im Friedwald wird die Urne hier für eine festgelegte Ruhe-
zeit im Wurzelbereich bestattet, z.B. in einem Erdröhrensystem, das eine 
Namensgravur auf der Abdeckung ermöglicht.

Diamantbestattung
Weltraumbestattung: 1997 startete zum ersten Mal eine Rakete mit 24 Mini-
Urnen zu einer Weltraumbestattung. Die Kosten liegen zwischen 11 000 und 
25 000 Euro – dabei werden allerdings nur wenige Gramm der Asche, in klei-
nen zylindrischen Aluminiumkapseln verschlossen, ins Weltall gebracht. Es 
bestehen Wartezeiten von teils mehreren Jahren. Da die Raketenstarts häufig 
verschoben werden, ist eine Teilnahme von Angehörigen kaum möglich. Dia-
mantbestattung: Aus der Asche der Verstorbenen wird durch chemische und 
physikalische Prozesse der Kohlenstoff abgetrennt und unter hohem Druck und 
hoher Temperatur in Grafit umgewandelt. Durch Hinzufügung eines Diamant-
kristalls kann daraus ein „Erinnerungsdiamant“ wachsen, was bis zu einem 
Jahr dauern kann und bis zu 15 000 Euro kostet. Ein Echtheitszertifikat 
bescheinigt die Übereinstimmung des Diamanten mit der originalen Asche. Die 
übrige Asche wird regulär bestattet. 

Quelle für alle Angaben: Reiner Sörries: Alternative Bestattungen. Formen und Folgen. Ein Wegweiser 
(Fachhochschulverlag), Frankfurt am Main 2008

Visionen entwickeln
Herr Weiher, die Bestattungskultur in Deutschland befindet sich der-
zeit im Wandel. Die Nachfrage nach klassischen Bestattungen nimmt 
ab, der Wunsch nach Feuerbestattungen steigt. Darauf müssen sich 
natürlich auch die Verantwortlichen der Friedhöfe einstellen. Der 
Waldfriedhof im hessischen Bad Homburg beispielsweise zählt zu 
den Top Drei der schönsten und beliebtesten Friedhöfe in Deutsch-
land – unter anderem, weil er bereits eine Fülle unterschiedlichster 
Bestattungsformen anbietet, vom klassischen Familiengrab bis zum 
Wald des Lichts. Sie bieten „WeiherStrategieWorkshops“ an und 
stehen den Friedhofsverantwortlichen mit Erfahrung und Innovati-
on zur Seite bei der Planung des Friedhofs der Zukunft. Was gilt es 
da denn zu beachten?

Um einen Friedhof dem Bedarf und  den 
Wünschen der Bevölkerung anzupassen 
und damit gut gerüstet für die Zukunft zu 
sein, kann es keine 08/15-Lösung geben. 
Es muss ein gut durchdachtes Gesamt-
konzept erarbeitet werden, bei dem die 
Individualität im Mittelpunkt steht. 

Wie kann das durch einen „Wei-
herStrategieWorkshop“ gelingen?
Wir bieten Kommunen und Friedhofsver-
antwortlichen an, mit unserem Kompe-
tenzteam, bestehend aus Experten für 
Friedhofsplanung und -gestaltung, 
direkt vor Ort eine genaue Bedarfsana-
lyse vorzunehmen und dann gemeinsam 
in einer lebendigen Mischung aus Vor-

trag und Diskussion Visionen für den Friedhof der Zukunft – wir nennen ihn 
„Friedhof 2050“ – zu entwickeln. 

Wie sieht eine solche Zusammenkunft im Idealfall aus?
Sinnvoll ist es natürlich, alle Beteiligten mit „ins Boot“ zu holen, damit alle 
Perspektiven berücksichtigt werden  können. Also neben den Friedhofsverant-
wortlichen auch alle am Ort vertretenen Gewerke,  wie etwa Bestattungsun-
ternehmen, Steinmetze und  Gärtnereibetriebe. Dabei können dann auch ganz 
persönliche Wünsche geäußert werden, gern auch Kreatives und „scheinbar 
Abwegiges“. Das kann dann durchaus  das letzte „I-Tüpfelchen“ im Konzept 
des Friedhofs der Zukunft werden.

Haben Sie ein konkretes Beispiel dafür, wie und welche Ideen dabei 
entwickelt werden?
Ein Friedhof war und ist ein Ort des würdevollen Erinnerns – und wird dies 
sicher auch in der Zukunft bleiben. Ein Ort der Begegnung war er aber auch 
schon immer – und das kann künftig beispielsweise noch stärker berücksichtigt 
werden. Warum als nicht auch generationenübergreifend  planen und etwa 
einen Kinderspielplatz oder Bouleplatz gestalten? (STO)

Vielen Dank für das Gespräch.                                                                                     

Tobias Weiher
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Die „Weiher GmbH – Die Friedhofsexperten“ kommen für den individuellen Workshop direkt zu den Friedhofsverantwortlichen in Kommunen und 
Kirchengemeinden. Informationen: Fon (07664) 403447-9 oder E-Mail info@weiher-gmbh.com
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Gern senden wir Ihnen unseren Katalog mit CD zur ersten Information 
und besuchen Sie zur Beratung vor Ort.

Die zeitgemäße Orgel:
∙ authentische Klangqualität
∙ voll intonierbar
∙ zuverlässig und langlebig
∙ wartungsfrei  
 

∙ 30 Jahre Garantie
∙ hohe Preiswürdigkeit
∙ von führenden Sachverständigen 
 anerkannt

Hausorgeln 

Orgeln für Friedhöfe  
und Kapellen 

Individuelle 
Kirchenorgeln

Unsere bedarfs-
orientierte 
Modellvielfalt:

Die neue Fachbroschüre 
von Gerd Kisselbach 
informiert über die 
digitale Kirchenorgel

Die erste Adresse 
          für Ihre digitale Kirchenorgel 

Digitalorgeln von Kisselbach 

Stammhaus Kassel:
Lindenallee 11 
34225 Baunatal
Tel. 0561 94885-0

Ihr Fachunternehmen 
für digitale Kirchenorgeln

info@k isselbach.de •  w w w.k isselbach.de

Filiale West:
Aachener Straße 524 - 528
50933 Köln
Tel. 0221 29077991

Filiale Süd:
Aindlinger Straße 9 1/2
86167 Augsburg 
Tel. 0821 74721-61


